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Abänderung der Bekanntmachung
ietreffenb Ausführungsbestimmungen zum Gesetz über Be-
wtiauTiQ von Tierladavern vom 28. März 1912 (Reichs-

Gesetzbl. S . 230).
Vom 5. Mqi 1916.

* Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 1. Mai 1916
dkschlossen:

Ter Nr . II der Ausführungsbestimmungen zum Z 1
NI 2 des Gesetzes, betreffend die Beseitigung von Tier-
bdavern, vom 26. März 1912 (Reichs-Gesetzbl. S . 230)
ist hinter den Worten:

„Flechsen (Sehnen, Muskelstreifen) nach völliger
1 ;. Trocknung".
hinzuzufügen:

,)Tie Landesregierung kann die Verwendung von
Flechsen(Sehnen, Muskelstreifen) einschränken oder
verbieten."

Berlin, den 5. Mai 1916.
Ter Reichskanzler.

I . A. : v. I o n q u i er e s.

Bekanntmachung
delieffend Aenderung der Ausführungsbestimmungen zur Ver¬
ordnung über den Verkehr mit Seife , Seifenpulver und

anderen fetthaltigen Waschmitteln vom 18. April 1916.
Vom 4. Mai 1916.

Auf Grund des § 1 der Bekanntmachung über den
Verkehr mit Seife, Seifenpulver und anderen fetthaltigen
Waschmitteln vom 18. April 1316 (Reichs-Gesetzbl. S . 307)
wird folgendes bestimmt:

Artikel 1.
§ 1. II. der Bekanntmachung, betreffend Ausführungs-

Bestimmungen zur Verordnung über den Verkehr mit Seife,
-eifenpulver und anderen fetthaltigen Wolümitteln vom
18. April 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 308) erhält folgende
Fassung:

II. Tie Abgabe ist während des ganzen Monats ge¬
stattet! sie darf jedoch nur gegen Vorlegung derjenigen Brot¬
karte erfolgen, die für den 25. Tag des betreffenden Ka¬
lendermonats gilt. Die Abgabe ist vom Veräußerer auf
dem Stamm der Brotkarte unter Bezeichnung der Art und
Menge(Gewicht) mit Tinte oder Farbstempel zu vermerken.

Artikel 2.
Tiese Bestimmungen treten mit dem Tage der Ver¬

kündung in Kraft.
Berlin, den 4. Mai 1916.

Ter Stellvertreter des Reichskanzlers.
Delbrück.

BekanntmachunL -
*®tr  die Ausdehnung der Bekanntmachung über die Einfuhr
°°>> Kakao vom 3. März 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 145)

DM ' ‘ s . auf Schokolade,
Vom 5. Mal 1916.

'■ Auf Grund der Verordnung des Bundesrats über Kaffeh
und Kakao vom 11. November 1915 (Reichs-Gesetzbl.

c- 750) wird folgendes bestimmt:
L § 1. Tie Vorschriften der Bekanntmachung über die
Umfuhr von Kakao vom 3. März 1916 (Reichs-Gesetz,bl.

*45) werden auf Schokoladen jeder Art — auch ins
Packungen_— ausgedehnt.
- Pvn dieser Bestimmung bleiben ausgenommen Mengen bis
W | Kilogramm, sofern deren Einfuhr nicht zu Handels-
P°ecken erfolgt.
K, .8 2 . Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der
Erkundung in Kraft.

Berlin, den 5. Mai 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Bekanntmachung
betreffend die Räude der Pferde.

Näude der Pferde ist neuerdings besonders in den
Provinzen in größerer Verbreitung aufgetreten. Tie

und R hauptsächlich durch kriegsunbrauchbare Tienst-
über„n^ tepferde aus dem Ausland eingeschlepptund nicht

> rechtzeitig erkannt und zur Anzeige gelangt zu sein.
T. Wesen und Weiterverbreitung,

ijt ,r~ le Baude der Pierde , Esel, Maultiere und Maulesel
W tt .̂ "^ckende , langsam verlaufende Hautkrankheit, die
to; ÖŴ kaum sichtbare Tierchen (Sarcoptes - oder Terma-

^ >fn) hervorgerufen wird. Tie Uebertragung der
krankes- auT gesunde Tiere erfolgt entweder direkt durch

e "der indirekt durch mit kranken Tieren in Be-
"Ilutdiei°n^ .?3ke Gegenstände (Putzgeschirre, Decken usw.».
!eb̂^:I"Hwischenträgern können die Milben noch 8 Wocken
sich zu,»; ^k̂ ben. Tie ersten Krankhieitserscheinungen zeigen
sich burdiff öier  Wochen nach der Ansteckung. Sie äußern
"Eieuei? ^ en Juckreiz, der die Tiere zum Benagen und
Schieten erkrankten Hautstellen veranlaßt und durch
daaie' ^°n Knötchen oder Bläschen sowie Ausfallen der
tn  ihrer"kbr̂ ^ dickung und Faltenbildung der Haut , die

Oberfläche nässend und blutend oder mit grind¬

artigen Borken besetzt sein kann. Beim Kratzen an den
erkrankten Hautstellen bekunden die Tiere' ein gewisses Wohl¬
behagen. Tie Sarcoptes -Räuds der Einhufer kann am gan¬
zen Körper auftreten . Sie beginnt in der Regel am Kopfe,
am Halse, an den Schultern, an der Brustwand oder in der
Sattellage mit der Bildung kleiner kahler Herde, die später
zu größeren, kahlen mit Grind besetzten Stellen zusammen¬
fliehen.

Die Dermatocoptes -Räude tritt dagegen an den mehr
geschützten Hautstellen, wie an der Mähne, unter dem Schopfe,
am Schweife, im Kehlgang und an der Innenfläche der
Schenkel auf und ruft dieselben Krankheitserscheinungenher¬
vor.

Tie Sarcoptes -Räude ist auf den Menschen übertragbar
und ruft einen juckenden Ausschlag an den Händen und Armen
sowie an anderen Körperstellen hervor.

Limburg, den 16. März 1916.
Tag .-Buch-Nr . L. 522 II. Ter Landrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreis« .
Die Nichtbeachtung verschiedener, älterer Bestimmungen

in Bezug auf den Eeschästsverlehr erschweren denselben nicht
unwesentlich; ich erinnere daher an folgendes:

1. Die in meinen Verfügungen gesetzten Termine müssen
stets pünktlich eingehalten werden. Falls die Termine aus
irgend einem Grunde nicht eingehalten werden können, ist
unter Angabe der Hinderungsgründe um Fristverlängerung
nachzusuchen.

2. Sofern es sich nicht um formularmäßige Berichte
(Verzeichnisse, Uebersichten, Nachweisungen und dergleichen)
handelt, darf keine Sache ohne Anschreiben eingereicht werden.

3. Sind einer Vorlage Anlagen oder Geldwerte (Brief
oder Stempelmarken) beigefügt, so ist die Anzahl und nötigen¬
falls deren kurze Bezeichnung im Eingänge des Berichts an¬
zugeben.

4. Wird aus Anlaß einer vvrausgegangenen Verfügung
berichtet, so muß die veranlassende Verfügung nach Datum und )
Aktenzeichen oder auch Kreisblatt -Nummern unter Angabe des
Betreffs im Berichte erwähnt werden.

5. ll . u. R . (d. h. Urschriftlich unter Rückgabe) über- f
sandte Schreiben sind stets wieder hierher zurückzusenden.

6. Tie Schreibweise soll lurj und klar sein. Entbehr¬
liche Fremdwörter und veraltete Kanzlciausdrücke sind zu
vermeiden.

7. Amtliche Verhandlungen dürfen niemals an Privat¬
personen ausgehändigt werden. Handelt es sich um aus¬

nahmsweise Uebermiitlung von Berichten an Behörden durch
j Privatpersonen , so müssen diese Verhandlungen stets ver-
/ schlossen und richtig adressiert übergeben werden ; der Regel
) nach ist zur Beförderung von Alten die Post zu benutzen.

Ich erwarte, daß diese einfachsten Grundregeln für den

I dienstlichen Geschäftsverkehr nunmehr allseits gewissenhaft be¬achtet werden. Auf die Verfügung vom 20. 3. 16., betreffend
Sparsamkeit im Papierverbrauch (Kreisblatt Nr . 104 von
1916) weife ich bei dieser Gelegenheit nochmals besonders hin.

Limburg, den 10. Mai 1916.
L. Der Landrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
In den nächsten Tagen gehen Ihnen die Staatsstcuer-

rollen für das Steuerjahr 1916 nebst den Formularen für
die Steuerbenachrichtigungen zu. Ich ersuche, die Steuerbenach¬
richtigungen unverzüglich auszuschreiben und sie den Steuer¬
pflichtigen zustellen zu lassen. Auf der Rückseite der Steuer¬
benachrichtigungender Kriegsteilnehmer sind in der 8ten und
9ten Zeile von oben die Worte : „binnen einer Ausschlußfrist
von 4 Wochen von dem auf die Zustellung dieser Benachrich¬
tigung folgenden Tage ab gerechnet" zu streichen, auch sind
diese Steuerbenochrichtigungen nicht förmlich zuzustellen, da
die Rechtsmittelfrist nicht läuft . Tie bloße Behändigung
an die Angehörigen genügt.

Wegen Ausfertigung der Steuerbenochrichtigungen und
der Zustellungslifte, verweise ich auf meine Verfügung vom
26. März 1909, Kreisblatt Nr. 72. Tie Zustellungsliste
ist genau nach dem dort vorgeschriebenen Muster anzulegen.

Tie Zustellung hat spätestens bis Ende dieses Monats
zu erfolgen. Die Zustellungslisten sind bis 5. Juni hier¬
her einzureichen.

Ten Steuerpflichtigen, die nach einem Einkommen von
mehr als 3000 Mark veranlagt sind, ist keine Steuerbenach¬
richtigung zuzustellen, sie werden von hier aus benachrichtigt.
Tiefe Steuerpflichtigen sind in der Rolle durch einen blauen
Strich unter deni Namen bezeichnet.

Tie Staatssteuer der Kriegsteilnehmer ist für die Mo¬
nate, in denen sie sich im Heere befinden, nicht zu erheben.
Tie Abgangstellung der nicht erhobenen Beträge erfolgt
in ddr bisherigen Weise zu einem noch zu bestimmenden
Zeitpunkte.

Limburg, den 12. Mai 1916.
D«c Vorsitzende

der Einkommensteuer-Prranlagungzkoininissio».

LeldmarfchaU von Moltke
«her die Kriegslage.

Großes Hauptquartier , 15. Mai .' (W . T . B . Amtlich.)
In vielen Abschnitten der Front war di- beiderseitige

Artillerie- und Patrouillentätigleit lebhaft.
Versuche des Gegners, unsere neugewonnene Stellung

bei Hulluch wieder zu nehmen, wurden, soweit sie nicht ichon
in unseren! Artilleriefeuer zusamnienbrachen, im Nahlampf
erledigt. t  _

Im Kampfgebiet der Maas wurden Angriffe der Fran¬
zosen am Westhange des Toten Mannes und beim Caillette-
Walde mühelos abgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.

Das entscheidende Stadium vor Verdun.
Mailand, ' 14.  Mai . (TU .j) Ter „Corriere della

Sera " bespricht eingehend die Ereignisse bei Verdun und
bemerkt, daß die Kämpfe uin Verdun anscheinend jetzt in
ein entscheidendes Stadium  getreten seien.

Eine Tollhaus -Rede.ß
Basel,  15 . Mai / (Zcns. Frkft.) Präsident

Po in care  hat bei seinem Besuche in Nancy vor dem
Gemeinderat und den Flüchtlingen aus Lothringen eine Rede
gehalten, aus der die Agence Havas folgende Stelle ver¬
breitet : Ich werde nicht ruhen vor der Erreichung eines
völligen Sieges . Die Z e n t r a l m ä cht e, die von Gewissens¬
bissen gepeinigt werden, weil sie diesen schrecklichen Krieg
entfesselt haben, und die sich von der Entrüstung und dem
Haß des Menschengeschlechts betroffen fühlen, versuchen heute,
die Welt glauben zu machen, daß die Alliierten allein für
die Verlängerung der Feindseligkeiten verantwortlich seien.
Ties ist eine arge Ironie , die niemanden täuscht. Weder
direkt noch indirekt haben unsere Feinde den Frieden ange-
boten. Aber wir wollen gar nicht, daß sie ihn uns anbieten,
wir wollen, daß, sie ihn von uns verlangen. Wir wollen
uns nicht ihren Bedingungen unterwerfen, wir wollen
ihnen die unfrigen auferlegen.  Wir wollen einen
Frieden, der aus dem wiederhergestellten Recht ernsthafte

Garantien des Gleichgewichts und der Stabilität erhält.
Solange uns ein solcher Friede nicht sichergestellt ist, so -
lange sich unsere Feinde nicht als geschlagen:
bekennen,  werden wir nicht aufhören zu kämpfen. — Ter
Mann ist reif fürs Irrenhaus.

Ei « Sohn Lord Derbys verwundet.
London,  15 . Mai . (TU.) Lord Stanley , der älteste

Sohn des Werbegenerals Lord Derby, ist verwundet worden.

Ein französisches Luftschiff an der Küste
Sardiniens abgestürzt.

B o u l o g n e , 15. Mai . (TU.) Ein französisches Luft¬
schift ist an der Küste von Sardinien ins Meer gestürzt,
Tie Besatzung ist zum größten Teil ertrunken.

1« Sff. tnepffeÄn.
Großes Hauptquartier , 15. Mai . (W . T . B . Amtlich.)
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Wien,  15 . Mai . (W. T . B .) Amtlich wird ver¬
lautbart , 15. Mai 1916:

Unverändert.
Ter Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:

v. H ö f er , Feldmarfchalleutnant.

kt  irici Alt•AM.
Wien,  15 . Mai . (W. T. B .) Amtlich wird ver-

lautbart , 15. Mai 1916:
Gestern nachmittag entwickelten sich in mehreren Ab¬

schnitten lebhafte Artilleriekämpfe, die auch heule fortdauern.
Nachts belegten unsere Flieger die Adriawerke von Mon-

falcone, den Bahnhof Ceroignano und sonstige militärische



Anlagen ausgiebig mit Bomben . Alle Flugzeuge kehrten
unversehrt zurück. .

Westlich von San Martina warf unsere Infanterie oen
Feind aus seinen vorgeschobenen Grüben und schlug mehr«.re
Angriffe ab. Vorstoße der Italiener nördlich des Monte
San Michele brachen zusammen. Tie Stadl Gorz stand abends
unter Feuer. Auch nördlich des Tolmemer Bru cn opfes
drangen unsere Truppen mehrfach in die feindlichen Graben
ein.

Ter Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
D.  Hofer,  Feldmarschalleutnant.

(großes Hauptquartier. 15. Mai.- <5B. T. B. Amtlich.»
Keine besonderen Ereignisse. Heeresleitung.

Wien,  15 . Mai . (W . T . B .) Amtlich wird ver¬
lautbart , 15 . « tat 1916:

Unverändert.
Set Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer.  Feldmarschalleutnant.

Wien,  15 . Mai . (W . T . B .) Amtlich wird ver-
lautbart , 15 . Mai 1916:

Ereignisse zur See.
Ani 13 nachmittags hat ein Geschwader von ^ eeflug-

flugzeugen militärische Anlagen V alo n a s .und der Insel
Soseno  erfolgreich mit Bomben belegt und ist trotz »ehr
heftigem Abwehrfeuer wohlbehalten eingerückt.

Flottenkommando

Serbisches Verlangen nach dem Besitz von
Salonik.

Athen,  15 . Mai . (Zens Bin .» In griechischen Kreisen
besteht noch immer der Verdacht, der auch in der Presse
öfters Ausdruck findet , daß die Serben beabsichtigen, sich
dauernd in Salonit ansässig zu machen , ^ le
Presse verzeichnet gewissenhaft jede Aeuherung der serbischen
Negierung , die diese Vermutung bekräftigen kann, wo wird
jetzt aus Salonik gemeldet , dckh ein serbischer Oberst kürzlich
bei einem Bankett , das er hundert serbischen Offizieren gab,
einen Trintspruch auf die tapfer- serbische Armee ausbrachte
und den Wunsch ausdrückte, daß die schöne mazedonische
Metropole bald die Hauptstadt  des neuerstandcnen̂ jer-
bischen Reiches werde. Ferner wird von griechischer weite
behauptet, daß die Franzosen « erben anstacheln, Zwischenfälle
mit den griechischen Truppen und der mazedonischen Bevöl¬
kerung zu provozieren , um einen Anlaß für die weitere Aus¬
dehnung der Okkupation Mazedoniens zu finden, wobei die
Serben die Proklamierung Saloniks zum Sitz des serbischen
Königs und der serbischen Behörden in Aussicht stellen.

«enerallrlsmarsedall von MoMrr über
sie Kriegslage.

Berlin,  15 . Mai . {XVI.) Ter Berliner Bericht¬
erstatter des „A Villaq " hatte kürzlich eine Unterredung
mit dem Chef des Stellv . Generalstabs , von Moltke. Dieser
Kußerte sich über die allgemeine Kriegslage wie folgt : Wenn
wir die allgemeine militärische Lage ins Auge fallen, |0
müssen wir bedenken, daß wir einer sehr großen Uebermacht
qegenüberstehen, daß wir also in erster Linien mcht das
fragen müssen, was wir in diesem Kriege brsher erreicht haben,
sondern was unsere Feinde mit der großen Uebermacht er¬
reichen. Tarauf können wir kurz und bündig antworten,
sie haben b ischer nichts erreicht.  Wir haben im gan¬
zen Laufe des Krieges n i e eine auch nur annähernd entschei¬
dende Niederlage erlitten . Natürlich mußten wir ab und
zu unsere Truppen zurücknehmen, ohne dieses gibt es
aberjakeinenKrieg.  Hingegen haben unsere Fe in d e
auf sämtlichen Kriegsschauplätzen eine Reihe von Nieder¬
lagen erlitten. Wie stehen die Zentralmächte letzt?

Unsere Truppen stehen in Belgien , in vielen Eouvernements
von Nordfrankreich, im Oste» sind wir wert drm in Ruß¬
land, auf dem Balkan haben wir Serbien , Montenegro und
Albanien besetzt. Tort , wo jetzt der 8 ^ °ngrc,ft also
besonders an der italienischen Grenze, brechen seine
sämtliche » A n st ü r m e zu  s a m m c n unb f« t“nn  ,
mraends unsere Limen durchbrechen. Mit -'Aensch,en
material sind wir versehen,  und wir brauchen noch
lange keine Sorge um Reserven zu haben, Zn dieser Hinsicht
leben besonders uniere westlichen  Feinde viel schlechter
da . Tie Franzosen haben bereits ihr gesamtes Reservema-
terial auf dem Kriegsschauplatz, und in der Einziehung ju -
aer r Altersllassin sind sie schon viel weiter gegangen als
w7r Tie allgemeine Wehrpflicht in England , diese neue viel
umstrittene Bill des Kabinetts Asquith , kann die allgemeine
Kriegslage ganz und gar nicht beeinflussen. Tre Engländer
haben keine Io großen Reserven zu Hause, wie mau das mW
l'eickt glauben würde. Tie Eugtänder haben bisher auf dem
westlichen Kriegsschauplatz und an den anderen Kriegs,chau-
vlätzen bereits 80 Divisionen , es kann al,o nur von einigen
hunderttausend Manu die Rede sein, die infolge der neuen
Bill eingezogen werden können. Tamil können die e. Is¬
länder höchstens die Lücken ihres Heeres .auffullen . Was die
Munitionsfrage anbelangt , so ist es nicht besonders zu betonen
daß wir mit Munition versehen sind, daß wir ganz nn
abhängig vom Ausland  soviel eigene Munition Her¬
stellen können, wieviel wir immer auch brauchen Der Unter¬
schied in dieser Hinsicht zwischen uns und unseren Feinden
ist allerdings wohl jetzt ausgeglichen. Tre fortgesetzte Mu-
nitionslieferung des neutralen oder unseren Gegnern verbum
deten Auslandes hat die Lücken in der Munitionsfrage bei
unseren Feinden ausgefüllt . Tie Kämpfe, vor Verdun sind
von großer Wichtigkeit, vielleicht von ent scheiden¬
der Wirkung.  Tie Franzosen haben fast ihre sämtlichen
Reserven auf diesen Kriegsschauplatz geworfen, so daß es
eine sehr große Gefahr für sie wäre, wenn sie h.er eme
Niederlage ' erleiden würden. Außerdem wäre der Fall von
Verdun von einer sehr großen moralischen Bedeutung , ^ le
Kämpfe sind hier natürlich sehr schwer, aber wir gebenwie
Kämpfe sind hier natürlich sehr schwer aber wir gehen, wenn
auch langsam , so doch Schritt für Schritt vor Wir tonnen
guten Mutes den kom menden Ereig nissen entgegensehen.
Die Beisetzung des Feldmarfchatts von der Goltz.

Berlin,  15 . Mai . (TU .) Tie ..Kreuzztg." teilt mit:
Tie Leiche des Feldmarschalls Freilsirrn von der Goltz - t
nach erfolgter Einbalsamierung vorläufig m Bagdad vei-
gesetzt worden.

Tolvnshend am falschen Platz.
9koä vor der Einnahme von Kut-el-Amara erschien

in La Revue Bleue " eine scharfe Kritik der mesopo-
tamischen Erpedition . Alle Erpeditionen nach weit ab-
aelegenen Gegenden , die von sekundärer Bedeuwng ,md
und das Mutterland schwächen, müßten im Prmzrp ver¬
dammt werden. Ter Feldzug in Mesopotain .en der be^
trächtliche englische-indische StreitkraUe dort festhrett. ist ein
rein kolonialer Eroberungsfeldgug. Er hat m den euro¬
päischen Kämpfen keine andere Bedeutung . Es r,t zu be¬
dauern , daß ein Offizier von den Zähigkeiten bes Generals
Townshend in einem Kolonialfeldzug verloren geht. Tiegr
so bedeutende Offizier hatte sein ganzes Leben lang dre
Schlachtfelder Frankreichs und Belgiens studiert im Hin¬
blick auf einen kommenden europäischen Krieg.
_Dieses Zugeständnis der ..Revue Bleue " ist hochinteresianl.
Es zeigt wiederum, wie ein hoher englischer Offizier in Belgien
— doch wohl mit dem Einverltändnis der belgischen Re¬
gierung — seine Studien für den künftigen Krieg mit
Deutschland gemacht hat.

Das bereitwillige Frankreich.
Ter französische Minister Biviani hatte mit dem Reichs¬

kontrolleur Petrowsky eine lange Besprechung über das wirt¬
schaftliche Verhältnis zwischen Frankreich und Rußland . Vr-
viani betonte die Notwendigteit , daß Frankreich eme gun,ti¬
gere Zollbehandlung erfahre, als andere Lander, und er¬
klärte die Bereitwilligkeit des französischen -Kapitals . bet
der Hebung der natürlichen Reichtümer Rußlands mitzu-
wirken.

Englische Grotzfprecherei.
London,  15 . Mai (T . Ü. ) Der Londoner Korre¬

spondent der „Chicago Daily News " hatte eine Unterredung
mit Sir Eduard Grcy . in welcher sich Grey über verschiedene
Punkte der gegenwärtigen politischen Lage aussprach ^ ys»
Bezug auf die Vorherrschaft Europas und des englischen ^ n,el-

reichs erklärte er, das englische Volk dürfe den Kampf nicht
aufgeben, bevor di- Fr e i h eit B el gre ns und Ser¬
biens nicht verbürgt sei

Italien will bezahlen!
Wie»  14 Mai . (TU .) Das „Neue Wiener Journal"

meldet aus Bukarest : Wie die italienische Telegraphen -Ag^
tur berichtet, wird die italienische Negierung aus ben uan&
porteinnahmen der beschlagnahmte n i i d, en
Schiffe  einen Fonds gründen, der nach Beendigung üez
Kri g s de» betteffenden Reedern überwiesen werden soll,
allerdings nach Abzug der Verluste, die die italienische %
gierung durch die Tätigkeit der deutschen Unterseeboote er¬
leidet.

^ 'Oabrr

$

(vutc amerikanische Note an (singland {
New York.  15 . Mai . (W . T . B .) Funkspruch oon

dem Vertreter des Wolfschen Bureaus . Die „New J0r{
Sun " sagt in einer Tepesche aus Washington , die anscheinend
amtlicke Ankündigung von Wilsons Absicht, an England über
L Stadium seiner Blockadepolitik eine Note zu senden, wird
hier für bedeutungsvoll gehalten. Abgesehen von rhreni
afien 'icktlick mensckenfreundlichenBeweggrund wird der Ab¬
sicht des Präsidenten , sie diplomatische Erörterung Mit Eng-

>nd welche während des kritischen Stadiums des kkntersee-
dool 'streiles zwischen den Vereinigten Staaten und L-eutsch-

tand zeitweilig ruhte, wieder aufzunehmen, m diplomatischen
Kreisen Bedeutung beigemessen.
Schwere Neberschwemmungsschäden in Kapstadt.

Amsterdam,  14 . Mai . (TUZ Der „Times" zn-
iolae wurde in der Kapstadttolonie durch die Ueberschwemmun-
aeu für mehrere Millionen Mart Schaden angerrchtet. Hun¬
derte von Menschen kamen um, viele -rau,ende sind obdachlos.
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vir vegner am 6nse ihrer Ktotzkraff
Im Anschluß an die Einnahme der Höhe 304 gibt - b-

- ^ ncitpr Än êiuer" vorn 3 . 5. eine Itedersicht üder
französischen Truppenverbrauch vor Verdun Darin heißt es:

Wichtiger als dieser -verraingewmn ist der ganz enornie
Truppenverbrauch, den die in sirategsich ungünstiger Lage
sich beffndlichen Franzosen bei Verdun zu verzeichnen habea
51 Divisionen sind nach dem deutschen Bericht bis letzki ort
ins Feuer aeführt worden. Was das heißt, davon de— n
, ' A mein einen Beariff , wenn man bedenkt, daß die ze I -ln -
samtc aktive Armee, die Frankreich im Kriê sfall ausnech
ohne Territorialarmee im ganzen nur 47 ^ iMsionen p,W
10 Kavalleriedivisionen betragt ; mit anderen « taA
reich hat bei Verdun seine ganze Armee >» s F eu«
aetübrl  die es bei einem weniger großen --" 'ege alz

dem jetziaen überhaupt  aufgeboten hätte . Was Frai,!-
zZ  jetzr noch an Truppen hat . inklusive Territonalarim
und sämtlicher Reseroeu. wird auf 120 DivNwnen E
die eine Frontlinie von der Somme bis zur f- PMizri
Grenze von 525 Kilometer zu decken haben ; davon i t mhy

'i'Tänaeti hervor, mit dem man England zu "afNgerer uiu

bat» die afrikanische Kolonialarmee Frankreichs trotz oer v-
«nktaren Laae m Norden Aftikas nach Frankreich zurS
L ? -7t » ° » . n l». « m- l, »ich, nu,
dinas auch wieder Indier und andere Farbige m
ankommen läßt. kurz, an Truppen zusannnenrafft was n ^ ^
Haupt noch aufzubriugen ^ Frankreich ha t bere  ^
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Weise durch den irischen  Auffkaird OestenÄ: !mug de
An der russischen ^ °nt ilt die Lage kur ' ^ ^ @{n

von Tag zu Tag leichter geworden, "vos EM tKientlttbe

^ft wön "Deutschland. Tie Rusien haben mcht rml
'Offensivversuche aufgegeben, sondern befurcht h
deutschen Vorstoß.

Deines Druckers Äeiv.
Original -Roman von H . Courths - Mahker.

32) (Nachdruck verboten.)

Er erhob sich und wollte sie in seine Arme ziehen..
Sie sprang auf , ihn von sich adwehrend, und trat wert
von ihm zurück. Ihn groß und kalt ansehend, sagte sie,
ihre Erregung meisternd, mit verhaltener -stimme:

Daß es nur einmal ganz klar wird zwischen uns T-
bu scheinst schwer von Begriffen zu sein — ich verbitte nur
diesen Ton . Der mag am Platz sein deinen zachlreichen
Liasons gegenüber , mit denen du dich in schamloser Werse
mir gegenüber gebrüstet hast, nachdem ich deine Frau ge¬
worden war . Mir gegenüber wirst du einen anderen Ton an-
schlaqen müssen, wenn du willst, daß ich noch em Mort mit
dir spreche und mir deine Gesellschaft gefallen .lasse. Zm
übrigen laß dir zugleich gesagt sein, daß ich zwar nun leider
einmal deine Frau bin und wohl auch bleiben muß, daß du
dir aber schon längst meine Achtung und Liebe verschwrzt
hast, und daß ich dir im Herzen fremd und kalt gegenuber-
stehe. Tu bist mir nichts als die fortwährende Erinnerung
an den qualvollsten Irrtum meines Lebens^
1 Er sah sie plötzlich sprachlos an. I » seinen Augeu

sprühte und glitzerte es wie in denen eines wütenden Raud-

^ .Melch eine Sprache führst du mir gegenüber ? Bist
du von Sinnen ?" rief er zornig.

Sie erschauerte unter seinem tückischen Blick. Ein Ge¬
fühl von Angst und Grauen erfüllte sie. Aber sie blieb
stolz und ruhig itehen. Lange schon hatte sie Klarheit
moiscken sich und ihm schaffen wollen . Bisher hatte es ihr
'an Mut gefehlt , auszufprechen. was sie empfand.^ Aber
heute hatte sie sich aufgerafft , weil sie fühlte, daß sie ihre
Selbstachtung verlieren mußte, wenn sie länger schwieg und die
Gemeinschaft mit ihm ertrug.

Ich führe dir gegenüber jedenfalls noch eine achtungs¬
vollere Sprache , als du dir mir gegenüber schon lange er¬
laubst. Willst du. daß ich anders mit dir reden soll, so be¬
fleißige du dich vor allem eines anderen -vones . Ich bin

nickt mehr deine willenlose Sklavin . Das war nur, so-
"anqe ick dich liebte und achtete. Jetzt ist das vorbei Und
2 ? siehe ich dir mit gleichen Ansprüchen gegenüber und
verbiete dir mit aller Energie, diesen Ton gegen mich wer ^
r,u  führen . Diesen Standpunkt werde ich zu wahren wisi>.n.

So sqgte sie fest und ruhig, mit blitzenden Augen und

Sn ? fSfii 'e hochaufgerichtet auf dem Zimmer.
-Er sah ihr ganz konsterniert nach. -Eine Weile blieb

er vollständig fassungslos stehen Aber dmm zuckte er w
Ackieln und icknippte mrt den Fmgern . Er war n:a>

Mann , sich durch solche Szene das Leben schwer machen

8U ^Allo ' gut mein Täubchen - trotze dich aus und hülle
dich in stolze Entrüstung. Das '"gt sich schon wieder dachte
er und warf sich wieder m seinen « es,ei. Eine Weue gru
belle er aber doch noch vor sich hin.

Sie muß irgend etwas Belastendes erfahren haben,
daß 'sie so wild geworden ist, sie ist doch sonst so sanft
und ruhig Ra — ziehen wir also lieber man anMre
Saiten auf, damit sie wieder kirre wird, « re hat das Geld
— also auch! die Macht. Mir scheint, ich habe^mich verteufelt
in die Nesseln gesetzt mit dieser llemen Spanierin . - ->
scheint doch ein Tropfen feurigen Blutes m ihren Adern
nu sein Na — das vertreibt man ein Weilchen die Lange¬
weile ! ' Sie sah verteufelt hübsch aus M't den zormgm
blitzenden Augen . Stolz lieb ich die Spanierin . Zch
mick ia zur Abwechslung mal wieder m meine eigene F
verlieben Tann ist sie doch in kurzer Zeit wieder weich
wie Wachs, die kleine Frau ." Das war sein Eedan engang.
Und danack suchte er in der nacksten ^ rt zu handeln.

2tber io leicht, wie er es sich gedacht hatte , gmg

b° d> Juanita verhielt sich seinen Annäherungsversuchen ge¬
genüber sehr ablehnend, -sie hielt einen höflich konoenuo-
nellen Ton und vermied jede weitere Auseinander,etzung.
aber er fühlte doch, daß sie ihm innerlich sehr kalt und

mühte er sich vergebens. Er war mr Zwei¬
fel , wie er sich ihr gegenüber benehmen sollte , und schli. ß-

lich sagte er sich, daß^ er von cM̂ geschlagene X J
Grunde sehr bequem war. ^

So standen sie sich bald durchaus fremd gegenüber.^
der lebte sein eigenes Leben, zeder gmg fernen g ,
Nur die Mahlzeiten nahmen sie gemeinsam ,
befleWgte sich eines sehr höflichen, formellen »

Juanita war damit zufrieden. Es
eine aewisie Ruhe über sie. sie richtete sich ihr
als wäre Dolf nicht darin vorhanden. ^

Und nachdem Tolf den ersten Aerger über ck ^ ,
stolze 'Ruhe überwunden hatte, mar er Mrre :
° ii «,  bequeme Siau batte. S .« lest « Tb™ Lm«« > °

aut , liefe ibu ® elb au»,eben . 1° ™ I «i*
nach dem Verbleib zu fragen und kümmerte sicy ^
ihn. Wäre nicht sein Vater geweseii der lerder .
den „Daumen aus Ritas Vermögen druckte , ,o I
außerordentlich zufrieden gewesen. - ^

Sein Vater pflegte höchst ^ « '8» BW « {
zuhalten über Sachen, die rhn doch eigentlich » J
Er hatte daran Kritik geübt, daß Xolf eme« ^
bien« hielt, daß er einen Koch engagiert und >ch afl
bil getauft hatte . Was gmg das den
kümmerte sich viel zu mel um 'E AngeUg ^
plagte ihn ohnedies mrt fernen ewigen Ermao I
mit seinen schönen 'Reden über Pflichtgefühl uno
der Arbeit . „„nna*" *

Tolf wäre am liebsten von 2 . • ■•
hätte sein blekbendes Tomizrl gern fern von o
Aufsicht ausgeschlagen. Aber . Nrta mu - n«h»̂ «** <*11
die Stadt zu verlassen, und der Vater hre ^
immer fest.

°en.

j*m.» «--« m? sssrjz, *?*.'„Wenn rm nur erg Tt “ et ,
- dann soll der Alte etwas erleben, dackl̂ ^ ^
begann nun ein noch viel ausschweifender \
es so arg. daß man überall darüber voll ^Entruŝ ches so arg. oaß man * >*>.***„rrr ; " 't :; }b t '* en4
Die junge Frau wurde auftichtlg bemitlerdei. ^
Episoden aus seines Sohnes Leben dränge
Haid Falkners Ohr . (FortsetzMg
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so schließt der Berichlterstatter . du- eigen.
M/Lhmung daß jede der Verdandsmachte Mit
O- Äit eines deutschen Vorstoßes durchaus rechnet.

meint , daß dieser Vorstoß gerade ihr gelte.Elictch 't

ven
)or!
enb
ibet
oitb
rein
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6 d>« Kriegsgefangene in Kurland
M 5 ,, Dien " vom 17.,30 . April ist den Gouver-
-Ufld: ,öc" hf” vom Ministerpräsidenten Stürmer unter¬

en -u , ttion über die Behandlung der mit land¬
et Ä7 Arbeiten beschästigten Kriegsgefangenen zu-

^ ii-li der weitesten und zweckmäßigsten "Ausnützung
r „> 'ds" ° q^ anqener in der Landwirtschaft eine hohe

-rbe't « baite ich es für notwendig , dre nachstehen-
über den Unterhalt der in der Landwirtschaft
tlriegsqefangenen festzustellen:

fllend«" ' »0 (gefangenen darf nicht besser sein als
sic Ernährung Arbeiter , die Lebensmittel sowohl für bie
- ^ >1 für die anderen müssen gleicher Qualität sein.
i°-" ^ aenen müssen mit der Arbeit zu gleicher <>e,t wie
sic Arbeiter beginnen und zu gleicher .Zeit auf -,
^ji tuO1'01

tsch-

Namen von 280 in Dublin Getöteten und von 614 Verwun¬
deten gemeldet worden seien.

Asquittzs Ankunft in 'Dublin.
A „>st e i d a m , 14. Mai . Asguiths Ankunft in Kings-

ton erfolgte mit größter Heimlichreit Beamle von - cot.
Ivnd Bord und Militär Mit aufgepflanztem Bafonen oe
waLe ^den Landungspier , der für iedennann a gefperr w°.
Asquith begab sich sofort nt fort  Tie
vllekönialichen Schloß und empfing General Marwell . L 'e

^imes " glaubt daß weitere Verhandlungen gegen die .luf-
ständischen mit der größten Milde geführt werden durften.

Rettich iRadi ) : seine Anpflanzung ist mühelos und ans.
giebiq Die Ernte erfolgt im Monat August Lie Rettich-
(Ä mxun  mit S °,j « »
Belag auf Brot vorhanden ,st. wobei man das Fehlen
der Butter garnicht bemerkt. Ec ist sättigend, und durch dm
G -»- >, »» NS » r I - lz - n »- »-»- ft «»» irinn », Wort « « • « *
für Fettleibige . Gichtige und Zucket kranke ,u em¬
pfehlen.

Cokaler und vermischter Ceil.
Limburg,  den 16 . Mai 1916.

Von amtlicher Seite  wird uns geschrieben:

\\l

K,ianaenen müssen sowohl an ihren Feiertagen wie
Me - onntagcn arbeiten , wenn an d,e,en Tagen ^ vonpe Sßnntaqen arbeiten, wenn an oie,en -vag

^Ä >eren Arbeitern ebenfalls gearbeitet wird.
B !"„„taqs  wird es ober den Gefangenen anheimgestellt.
^Lonnt ^g n̂r ->m.>atooe KU ruben . dessen Fest¬er der W^̂ a^e zü ruhen, dessen. Fech»MlN ._ Landwirt abhängt , hei dem

dt.
von  bc '" betreffenden

b

P “tllc ” oon Fahrlässigkeit, Ungehorsam oder wider-
&£ m Betragen unterliegen die Gefangenen einer
Kinase bis zu 7 Tagen bei Wasser und Brot , die sie
^nächsten Amts - oder Polizeibezirk abzusihcn haben
5 - das schlechte Betragen den Landwirt zwingt auf
Erbest eines Gefangenen vollständig zu verzichten,

dieser nicht auf eine andere Arbeit geschickt werden,
M m sofort dem nächsten Militärchef zur Verfu-

stellen, der ihn 'der gebührenden Strafe unter-

Vorschriften sind den zuständigen Semstwo -Verwal-
«i unverzüglich mitzuteilen und gleichzeitig in ^llleber-
" , m polnischer, deutscher und ungarischer spräche

MMngch ' v̂on diesen Ausführungen erklärt die Ju-
^ daß die von den Semstwo -Verwaltungen festzu-

Zahlungen , für welche die Kriegsgefangenen den
msten ^ur Verfügung gestellt werden , .keinesfalls als
SL Vergütung an die Gefangenen anzusehen and,

Jr als Arbeitslohn . „Fm allgemeinen haben dre E --
nmaen die bei der Verwendung der Kriegsgefangenen , zu
verschiedensten Arbeiten gemacht worden sind, unzwestel-
lewiesen, daß nur bei Festsetzung ernes Lohnes , der den
Edlen Mühen des Gefangenen in genügendem .'Ratze
M die Arbeit des Gesangenen produktiv ist Ruder-

j muß im Auge behalten werden , daß vom Arbeitslohn
befangenen bis 50 v. H . zur Verfügung der Semstwvs
M werden zur Deckung der Ausgaben fur ^ die Bekosti-
, und die Beaufsichtigung der Gefangenen.
Obgleich sich die Lage unserer kiegsgesangenen Soldaten

Ausland mit derjenigen der bei uns internierten Rüben
oergleichen läßt , io kann man doch nach dieser Ju-

wohl auf eine Be - -run . der Der ?ha'4,„ s.e d«, den
ctschastlich arbeitenden Gefangenen ,n Rußland

Seit einigen Tagen sind hier die phantasiere,chsten abenteuer-
lichstcn Gerüchte in Umlauf über Vorratshäufungcn und
Haussuchungen bei Bürgern unserer Stadt . Demgegenüber
wird festgestellt, daß überhaupt keine Haussuchungen
in privaten Häusern  stattgcfunden haben , somit auch
diese für die Betroffenen recht peinlichen und . verletzmden
Unwahrheiten  und Sensationsnachrichten leere Phan-
tafiegebilde  find . Hingegen ist es sehr bedauerlich,
daß in unserer ernsten Zeit noch Muße und sinn für solch
häßliches unwahres Gerede herrscht. Verbreiten und Werter-
traqen verleumderischer oder nicht nachweislich wahrer Rach¬
richten, wenn auch nur aus leidiger Klatschsucht, muß zur
feßiaen Zeit jedem verständigen . ehrliebenden Menschen
doppelt widerwärtig erscheinen. Wer auf diese Weisê fremder
Ehre zu nahe tritt , kann aber auch leicht mit dem sst r a f -
a e setz buch in Berührung kommen, auch wenn er nur
Klatscher ist. Darum ist eine ernste Warnung hier am Platze.

* Abnahme der Schwalben.  Noch niemals ist,
wie aus einer Zuschrift an die „Frkft , Ztg -" l>°r °°rgeht kd,e
qeringe Zahl der Schwalben so ausgefallen, wie in diesem
Frühjahr . So hat fast nur der zehnte Leil aus dem -sudcn
den Weg in die Dörfer der Rhön zurückzrfunden um i
alten Nester der Vorjahre wieder bezogen Schon un vorigen
Fahre war dort eine nicht unerhebliche Abnahme der schwa
zu bemerken ; in diesem Sommer ist die Abnahme aber ganz
besonders ausfällig Die gleichen Beobachtungen hat man
auch in Bayern gemacht. Als Ursache ^ e,er Erscheinung
wird übereinstimmend angegeben, daß d-e Schwalben auf dem
Heimzugc im Herbst und auf ihrem Fruhlmgszugc in die
Heimat in großen Massen vo n .den Jtal l en er n
a baefangen  und mangels anderer Fleischnahrung verspeist
worden find . Tatsächlich enthalten fast alle italiem 'chen
Zeitungen in großer Anzahl Anzeigen, in denen man Singvogel
gemästete Lerchen, allerhand Wass -rvögel und auch Schwalben
zur menschlichen Ernährung anbietct . So berichteten schweljer
Reisende von den italienischen Seen über ein großes Morden
der Wasservögel , die sich besonders zahlreich dort ettigefumea
haben und mittels Schlingen , Hakenköder gefangen orcr
einfach abgeichossen werden _ _

Das Eiserne Kreuz.  Dem Santtätsunteroffi-. . . « « t .. {..Sav miirltd ntlT nPtT? Otts‘ ' /CIS in euc " - . . .\w
liier Philipp Klaudy  von hier wurde auf dem öst¬
liche» Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz verliehen

Blätter der Brombeere , Erdbeere, Bim=
beere, schwarzen Johannisbeere , B*idel=
beere und Preiselbeere als Cee=Grsatz.

**, Auszeichnung.  Der Infanterist Hermann
Fung . in  einem bayerischen Infanterieregiment . Sohn de.
Herrn Johann Jung dahier , welcher ,m ganzen 4 Sohne
im Felde hat , erhielt auf dem westlichen Kriegsschauplatz wegen
hervorragender Tapferkeit vor dem^ Feinde das Bayrische
Militärverdienstkreuz 3 . Klasse mit Schwertern.

Beförderung.  V -- -- »«- » llL
n. . ,' i SürjÄC fungft -r S .V ° » 8 « ” « - »
r . " Äa „ „ dÄ 'r . # V » » « ÄS
ben Das Eiserne Kreuz und die badische uapferrett »-
mcdaille wurden ihm früher schon verliehen.

M.

Ltaatssckrctariatfür Lkcbcnsniittel.
Es bestätigt sich, daß schon in den nächsten Tagen eine
Äcidung über die Einrichtung einer Reichsbehörde getronen
dm wird, der die wichtige Aufgabe der Lebcnsmitteloertei-
z über das ganze Deutsche Rer  ch übertragen wer-
l soll. Wir begrüßen diesen endlich gefaßten Beschluß,
-'mm Behörde soll keineswegs  mit diktatorischer Ge-
'■ liusgestattet werden, sondern von den Beschlüssen de«
.dcsrates abhängig fein An ihrer Spitze sollen aber eine
i zwei einander nebengeordnete Persönlichkeiten stehen, die
i Mbeichrünkten Befugnissen für die Durchführnng ^ der Be-
’-iiic des Bmidesralcs versehen werden sollen. Sollte die

der Behörde doppelköpfig werden , so würde sie wohl
«i General und einem Zivilbeamten zufallen . Dre
--'Eiche Ursache der Mißstände , die zu beklagen waren,
"t die ungleichmäßige Verteilung der Lebensmittel über dav

;e Deutsche Reich, die ihrerseits wieder die Folge unserer
tcsstaatlichen Verfassung ist. Durch die Herstellung e ner
>tm Verbindung zwischen der neu zu schaffenden Behörde
- den Verwaltungsorganen der Einzclstaaten soll diese Ur-
-ilr alle Fehler unterbunden werden . Db dem neuen Amr
- Eharakier eines Staatssekretal iäts gegeben wird , ist noch
*! mtschieden Auch die Person , die mit dessen Leitung
M werden soll, ist noch nicht endgültig bestimmt. Von
*Eignung hängt der Erfolg , den man von dieser Zentrale
^. der wichtigsten Geschäfte der Reichsregierung erwartet,

ßer Linie ab.

.Persönliches.  Durch allerhöchste Kabinettsordre
vom ' 18 4 1916 ist dem Qberzahlmeistcr Scheid vom 1.
Oberelfäfsischen Feld .-Art . Regt . Nr . 15 bc, ,em-m Aus-

neben der gesetzlichen Pension und der Krregszulage
der Charakter als R e chu u n g s r a t verliehen worden . Rech-
nunqsrat Scheid stammt aus Heringen . Kreis Limburg , und
iämvfte vor 25 Jahren in der Wißmann -schutztruppe fur
Deiitsch-Ostafrika 3 Jahre i auch ,n dem Feldzug
char derselbe mitgefochten , bis eine schwere Herztrankheit den
taoieren Beamten zwang , seinen Abschied zu erbitten . A».ich
?L Lebe.En militärische » Tugenden , eben.o >-m Verdienst
in harter Ausdauer treuester Pflichtersulbrng wahrend 3
aktiver Tienstjahre in seinem schweren Soldatenberuf.

Bezirks - Kommando Li  m b u r g kamt
«m 9 * November d. Js . auf ein 50jähriges Bestehen zurück-

Ln . E ° ü-° - Ls I * - Uoo seinen Standort dortselbst . A-7N 1. Äprn loo
mirb°e d̂as Kommando nach Limburg verlegt und m dem
in der Nähe des Landgerichts errichteten Neubau unterge¬
bracht.

* Naaelunaen am „3 tock  i n i£ i t c n . Auch die
Post * unterläßt es nicht, am „Stock in Eisen" ihre Gabe
-mm Besten der Kriegsfürsorge zu spenden. So wurde am
Sonntag seitens des Kreisvereins Limburg des Aerbaudes
der mittleren Reichspost -Beamten ein goldener Stiftungsnagel
für Ä Mark durch Herrn Postsekretär B ecker mit ent-
ivrechender Widmung genagelt . Namens des KriegSfüriorge-
misickvHes erwiderte dankend Herr Stadtdaumeister G o ! t -

hiinbe  tum Besten der Kriegsfursorge eifrig besteuerten.
Dabei erläuterte er interessant die Geschichte ^ ^
Eisen" und wie erftmais rn Mren ein . solcher ..Stock
And . ! E . « - H . rren des Postbeamtenv . rbande . nag»
ten dann jeder für sich noch beiondere Nagel.

Die vierte österreichische Kriegsanleihe.
| ß ' en, 15. Mai . <W . T . B .) Den Blättern zufolge
'd°s Ergebnis  der heute mittag geschlossenen Zeichnung

vierte österreichische Kriegsanleihe , wenn auch noch
üvollständig übersehbar, jedenfalls wieder außerordent-
^Sänstig.

* Kunstnotiz.  Im Schaufenster der Firma tstebr.
Neuß * Bahnhofstraße , sind für einige Tage zwei goldene
«ronen ausaestellt Dieselben sind für das Gnadenbild m

Barweiler (Eifel ) bestimmt Tie ^ wüZesin ^ vom Hern,
Fortbildungsschulieiter Ducker:  angefertigt ynd ö̂« J

TU ? teÄ.
Rerokrn 'stalle Lapislazuli , Earneole , Ehalcedone stnd zum
Schmuck der ' Kronen verwendet , so daß hier ein selten os -
bar « Anblick sich bietet . Prächtige Stucke edler Gold¬
schmiedekunst.

Ein wichtiges Genußmittel , dessen Einfuhr die Femde
unterbunden haben , ist der Tee. Glücklicherweye verfuge,l
wir über einen sehr brauchbaren Ersatz, " och dazu heimischen
Ursprungs , nämlich den Tee aus pingen Blattern der Brom¬
beere , Erdbeere , Himbeere , schwarzen Johannisbeere , Hev

^e^ °Das ^ Einsammeln der genannten Blätter wird zweck-
mäßiq durch die Gemeinden uAd Schulen bechrgt . Wo
die betresfenden Beerensträucher häufig Vorkommen, möge
die Schuljugend nach vorher eingeholter Zustimmung de»
betreffenden Grundbesitzers an schulfreien Tagen das pflücken
unter Aufsicht und Leitung einer Lehrperjon bejorgen . La
die junaen Blätter einen besseren Tee liefern , als die ^ ommer-
und Herbstblätter , so empfiehlt sich, bereits >m ^ rüh,ahr

'mit dem Einfammeln zu beginnen.
Beim Einfammeln und bei der wetteren Behandlung

der gesammelten Blätter hat man folgende Regeln zu be¬
achten : 1. Die Blätter jeder Beerenart sind für ttch getrennt
zu sammeln , zu trocknen und zu verpackem Ls emp .reh.k
sicb blon iunae . zarle Blätter zu p^Iutken. weil nur sie
einen feinen Tee liefern . Mitzfarbige und alte Blätter taugen
nickr nur zu nichts , sondern verschlechtern sogar dre Ernte.
Es muß jedes Blatt einzeln ohne >s t e n g e l gepflückt wer¬
de». 3 . Man sammle die Blätter ausschließlich bei trockncr
Witterung . 4 . Ganz besonderes Gewicht ist darauf Zu legen,
daß keinerlei fremde Blätter ufw.. vor allem keine Bka .ter
qistiger Pflanzen , wie Tollkirsche und Seidelbast , ,n dre ge-
saminelten Blätter geraten . Die m,t der Einsammlnng be¬
trauten Kinder sind daher von den Aufsichtspersonen recht¬
zeitig , am besten an der Hand von frischen Pflanzen , ge^
nauestens über das Aussehen der einzu,ammelnden und der
nicht einzusammelnden Blätter zu belehren . 5 . - w . ge¬
sammelten Blätter .müssen möglichst bald und M' t größter
Sorgfalt getrocknet werden , am besten in der ^ -onne . ist
mm, genötigt , im Schatten zu trocknen, so bewerkstellige
man dies in lustigen , staubfreien Räumen , z. B . auf dem
Tackdoden und womöglich auf mit Stoff überzognen Hürden.
Je stärker der Luftzug , um fo schneller die Trocknungundum
so schöner die erzielte Ware . Die in dünner Schicht ausge-
breiteten Blätter sollen oft gewendet und iolange getrocknet
werden bis sic brüchig geworden find. Bei ungünstiger Wrtte-
7û g ?ann man mit einiger Vorsicht das Trockngi m fchnmch-
aebeiztem Backofen oder in der Obstdarre vornehmen . 6 . - Ns
Einpacken der getrockneten Blätter geschieht am zweckmatzigsten
in der Frühe oder an feuchten Tagen , weil sie zu dieser
Tageszeit etwas geschmeidig sind und nicht >o leicht brechen.
Feucht dürfen sie aber keinesfalls sein, denn dann sch-mmeln
sie leicht und werden dadurch unbrauchbar . 7 . vre ttocke e
Blätter sind in Säcken oder Kisten zu verpacken 8.  W»
sorgfältig getrocknete oder gar frische (ungetrocknete) Blatter
«u versenden ist zwecklos. 9 . Soweit die gewonnenen und
Kftlfc »ich. an Ott und S . . „ e für w « -MN -N
Gebrauch benötigt werden , -mrd empfohlen sie m 5-^ !o-
Pakete » mit der Post , bei Mengen von 25 Kilo an mit
der Bähir unstankiert nach vorheriger Anfrage an bw Adrefie
Präscrven -Fabrik in Ebstorf . Hannover,. HemrichKausmann
in Ludwigshafen zur weiteren Verarbeitung zu. >-ndeu . l.
SetS An 9 der genannten Fabrik 50 Pfg . für das K
nach Gntbefund in der Fabrik gezahlt . 10 . D,e teeren
Kisten und' Säcke können nicht vergütet und nicht zuruckgektellt
werden.

Irland.
, ‘ ««gtblich deutsche Unterstützung ver Iren.
^ . Mailand,  14 . Mai . (TU .) Der Londoner Kor-

^ "dent des „Secolo " berichtet , die englische Regierung
an. daß die bei den Rebellen in Dublin gefundenen
achen Geldsummen teilweise von naturalisierten Deut-

uag ote der den neveuen m yriuiwww»
chlllchen Geldsummen teilweise von naturalisierten Deut-
ni England stammen . Ts wurde deshalb die aller-iimgland stammen . Ts wurde deshalb die atter-
i , Ueberwgchung sämtlicher naturalisierter Deutscher.

t gegen welche keine Beweise für die Erhebung
, nutlage vorliegen , angeordnet . Verschiedene Restau-

° "aturalisiertr Deutsche verkehren , sollen geschlossen

^ , Das Blutgericht über Irland.
!tö? ^ ' rdain , 14. Mai . (TU .) Der Unterstaats-

H  10 m Tennant gab im Unterhause bekannt,
^utben den aufständischen Iren zum Tode verurteilt
5>otb en' davon seien begnadigt , die anderen erschossen

! si„».^ rner wurden 79 zu Gefängnisstrafen verurteilt.
I worden . In vielen Fällen habe kein

;ej ^ yten stattgefunden , weil dazu keine Zeit ge-
* ’ tennant erklärte ferner , daß bis zum 9. Mai die

* 'v n b n m e n" - E e f a n g e n e. Däs Frankfurter Rote

von ihnen eingetroffen sind. Tw Angabe der -. ager . -
denen sic geschrieben haben , ist notwendig.

- Mehr Milch.  Durch zahlreiche Versuche wurde
sestgestclli, daß ein dreimaliges Melken täglich bedeutende
Vorteile gegenüber dem nur zweimaligen hat , w,e es noch
bäufia in ^ manchen Viehhaltungen üblich ist. Man gewinnt
durck ein dreimaliges Metten am Tage nicht nur eine gro-
5tere Milchmenge , sondern auch der Fettgehalt derjelben >
böher als wenn nur zweimal am Tage gemolken wird . ZaZ-

' «»inoedende Messuiraen und Untersuchungen Huden er-
geL däß L Milchmen7e um 10 bis 14 Prozent steigt und
der Fettgehalt 'ich um 0,5 bis 0.6 Prozent erhöht wenn
man die Milch statt zweimal dreimal täglich entnimmt . Man
ZZ  dsts damit zu -rklären. daß der Körper d- ŝ T .-res b-r
länaerem Zurückhalten Fett entzieht , was schon daraus her-
>̂ArA<»bt daß wie wohl allgemein bekannt , die Morgen¬

milch stets etwas fettärmer ist als Mittags - und Abendmilch.

Das Sammeln von Teekräuter» durch vie Schulen.
Von schätzenswerter Seite wird uns gejchrieben ^ .Nach

einem Erlaß der König !. Regierung sollen bte Hingen -Platter
ber Brombeeren . Himbeeren . Heidelbeeren , Erdbeeren und
Waldmeister von den Kindern gesammelt , getrocknet und an
einem geeigneten Ort bis zur Abholung ° ufb-mahrt werden.
So schön das gedacht ist, es hat seme großen Nachteile
Wenn jetzt die jungen Blätter von den pflanzen entfernt
werden .' so werdm doch alle Blüten mit ° bgerffsen und dw
Folge davon ist die, daß wir im Herbst k̂ ine Beeren
z u ? r n t e n b r a u che n. Ls fragt sich doch, ob der dadurch
entstandene Schaden nicht größer ist als der̂ Nutzen Nach
meiner Ansicht wird ein ungeheurer schaden  ver-
urfaM der ganz besonders unsere ärmere Bevölkerung
trifft . ' Man sollte deshalb bei dem Sammeln d-eser Tee-
kräuker vorsichtig sein, damit man nn Sommer die so köst¬
lichen Waldbeeren nicht vergeblich sucht. tf-

* Pflanzt Rettiche!  Viel zu wenig bekannt ist in
unserer Gegend der in Bayern allgemein übliche Genuß von

Oeff-ntlich-r Weltervienü.
Wetterausficht kür Mittwoch , den 17 Mai 7916

Veränderliche Bewölkung , keine erheblichen Riederschlage,
nur mäßig warm.



e^ Brotgeireide verfüttert , versündigt sich am Bater-
lande ! Wer über das gesetzlich zulässige Matz hinaus
Hafer , Menglorn , Mischsrucht, worin sich Hafer be¬
befindet, oder Gerste verfüttert , versündigt sich am

====== = = Baterlande ! -

Aufruf.
Draußen im Felde setzen unsere Soldaten Leben und Gesundheit

ein, um den Sieg zu erringen, llns daheim ist es Pflicht, die Geldkraft
Deutschlands hochzuhalten gegenüber dem Bestreben, uns auszuhungern und
wirtschaftlich zu vernichten.

Die Grundlage unferes Wirtschaftslebens ist die
Reiebsbank.

Vorbedingung ihrer Stärke ist ihr Goldschatz,  der es ihr ermöglicht,
Banknoten auszugeben und den Wert deutschen Geldes im Jnlande und
Auslande hochzuhalten. Ihren Goldschatz zu stärken ist daher Notwendig¬
keit und vaterländische Pflicht. Es hat sich deshalb der Unterzeichnete Aus¬
schuß für die Kreise Limburg und Westerburg gebildet und eine

Geschäftsstelle
für den Ankauf von Goldfachen

in Limburg  in den Räumen des Vor schußver ei ns , Obere
Schiede  14 , errichtet, in welchen Goldsachen aller Art, Ketten, Ringe,
Armbänder, Uhren usw. nach Abschätzung durch einen gerichtlich vereidigten
Sachverständigen znm vollen Goldwert gegen sofortige Bezahlung angekauft
und der Reichsbank zugeführt werden. Auf Wunsch werden auch Edel¬
steine und Perlen angenommen.

Mitbürger! Dringt alles irgendwie entbehrliche

Gold zur Anlunifsftelle!
Wenn Ihr Euch von liebgewordenen Gegenständen trennt, bringt

Ihr das Opfer dem Vaterlande, und es wird durch Aushändigung eines
Gedenkblattes  ehrenvoll anerkannt.

Die Geschäftsstelle ist geöffnet jeden
Mittwoch, vorm. 10—1 Uhr in Kimburg. Obere Schiede 14.

In den Landorten werden Pfarrer und Lehrer zur Auskunfts¬
erteilung und Belehrung sowie zur Uebermittelung von Goldsachen an die
Geschäftsstelle gern bereit sein.

Kimburg, den1. Mai 1916.
Der Ausschuss:

Abichl, Landrat(Westerburg), Baldus, Oberlandmesser, Bausa, Eisenbahndirektor, Becker,
Direktor, Gollhofer, Stadtbaumeister, Grammel. Rendant, Harrten, Bürgermeister, Hecking,
Forstmeister(Wallmerod), Heiurichscn, Oberstleutnant, Heun, Gymnasialdirektor(Hadamar),
Hilpisch, Domdekan, Prälat, Hofmann, AmtsgcrichtsratiRennerod), Kalteyer, Mühlenbesitzer
(Mühlen), Korkhaus, Vorschußvereinsdirektor, Kurtenbach, Kaufmann, Lawaczeck, Apotheker
(Camberg), Lichtschlag, Reichsbankoorstand, dt Niem, Landgerichtspräsident, Niklas, Kaufmann,
Obenaner, Fabrikant, Obcnaus, Dekan. Springorum, Oberregierungsrat, Wagner, Buch
3(106 druckereibesitzer, Wenzel, Kreistierarzt.

Ein ordentliches, sauberes

Mädchen
gesucht . 4 [114

Frau Schäfer,
Untere Schiede 8.

ausgexutzt u . gespitzt

offerieren 3 [114

Münz& Brühl
Limburg,

* Telephon 31.

553SS5333333SSSSSSS3S

Zwei LnfnschMM
zu verkaufen. 1(114

Brückengasse 6.

Bruchbänder
mit und ohne Federn in allen
Größen und Formen, werden
aus Wunsch auch angepaßt.
A. A. Döppcs , Limburg.
4(100 Brückengasse 8.

wird bei mäßigem Honorar
prtrtTt

Näh. Obere Schiede II III.

SlhmiNklillNktmöft Gemeinde El?
(Kreis Limburg)

am 17. Mar d» Js.
Marktplatz beim Rathause.

In Elz allein werden jährlich etwa 800 Schweine gemästet.
Elz , 15. Mai 1916.

2(114 Der Gemeindevorstand.—

Herrn . Qutrein , Friseur,
Umlmrg, ’ (Lahn ) .

Eröffnen wieder mein Geschäft Holzheimerstr . 24.
Empfehle mich zugleich in allen vorkommenden 5( 106

. i-—  Haararbeite «. -

i  m ihrem Mwäim  V
m - . = - - m i
DD ist vielleicht noch der eine oder andere, der DD }
DD noch nicht Abonnept des „Limburger DD j
DD Anzeiger “ , amtliches Kreisblatt für den DD -
DD Kreis Limburg , -ist , und bei dem ‘es nur Q j
DD eines kleinen Hinweises bedarf , um ihn zum DD j
DD Bezüge ™dieses Blattes zu veranlassen . Wir DD j
DD sind Ihnen kür solche Empfehlung sehr dank - M j
DD bar , und ) Sie werden mit dem „Limburger DD
DD Anzeiger “ überall Ehre einlegen.
DD Bestellungen nehmen entgegen alle Post- DD j
DD anstalten , Briefträger , unsere Trägerinnen DD i
■ und Träger , sowie die Geschäfsstelle , DD

M Limburg a . d . | Lahn , Brückengasse 11 . HD

Die UliteckrstliMellt.
Was ist die Mütterberatungsstelle?

Eine Sprechstunde, in der sich Mütter und Pflegemütter
von Kindern bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre kostenlos
Rat über Pflege und Ernährung ihrer Kinder holen können.
Wird em Kind krank befunden, und bedarf es dauernder ärzt¬
licher Behandlung, so wird es erst nack der Genesung wieder
zugelassen.

Wer leitet die Mütterberatungsstelle?
Die Kreispflegerin.

Was geschieht mit dem Kinde in der Mütter¬
beratungsstelle?

Das Kind wird untersucht, um das gesundheitliche Befinden
den Ernährungszustand und die Pflege festzustellen. Es wird
auf einer genauen Kinderwage gewogen, damit von Sprech¬
stunde zu Sprechstunde eine Zu oder Abnahme des Kindes
festgestebc werden kann Es wird ferner ermittelt, ob die
Mutter gesund und kräftig genug ist, ihr Kind zu stillen, und
angegeben, wie osr und wie lange dw Mutter das Kind anlegen
soll, damit beide. Mutter und Kind, gesund bleiben.

Welcher Nutzen erwächst der Mutter aus dem
Besuch der Mütterberatungsstelle?

Sie ist imstande, anhand der Angaben des Arztes und der
Pflegerin sowie der Ergebnisse des jedesmaligen Wiegens das
Gedeihen ihres Kindes selbst zu verfolgen. Eine Mutter, die
Gelegenheit hat, sich jederzeit kostenlos sachgemäßen Rat ein¬
zuholen, wird es vermeiden, ihr Kind durch Anwendung kost¬
spieliger und in ihrer Wirkung zweifelhafter Mittel in Gefahr
zu bringen. Sie wird mit größerer Sicherheit und Freude die
schwierige Aufgabe, ein Kind gesund über die ersten Lebens¬
jahre zu bringen, durchführen.
Wo und wann finden diese Beratungsstunden statt?

Parkstraße 5 zur ebenen Erde jeden Dienstag  nach¬
mittag von 3—5 Uhr.

Der Kreisausschuss.

Utfp  ruttgszeugmftit
zu haben in der Krri - blatt -DrnSerei.

IkkjtiW dek Mitär-PMHy
Pakete und Frachtstücke bis 50 kg sind zu sendejfl

für Angehörige der Truppenteile , die dem
Verbände der nachstehendenKorps angehören Militär .PZ
Gardekorps , Garde -Resekorps
1. Armeekorps , 1. RefervekorpS,

1. Kavallerie -Division mit
zugeteilten Formationen

2. Armeekorps , 2. Reservekorps,
3. „ 3. „

Berlin (Anh=

Königsberg

Stettin ($ 86.).
23ranben6ure

4. ft 4 . „
Hauptquatier Oberbefehlshaber Ost
5. Armeekorps , 5. Reservekorps
6. „ 6.
7. . 7.

Magdeburg
Fraustadt.

BreSlau7 (Ost)
Düsseldorf (Dere,

8. Armeekorps , 8 . Reservist
9. „ 9. „

10. „ 10. „
11. „ 11. „
19. 12.
13. n 13.
14. n 14. „
15. „ 15. „
16. » 16.
17. „ 17. „
18. 18.

19. 19.
20. „ 20.
21. 21.
22. 22 . *
23. 23.
24. 24.
25. „ 25. „
26. „ 26. „
27. 27.

28. 28.
29. 29.

30. 30
31. „ 31. „
32. „ 32.
33. „ 33. „
34. „ 34.
35. 0 35. „
36. „ 36. „
37. 37.
38. „ 38. „
39. 39. „ -
40. „ 40. „
41. 41. »

42. 42.
43. 43. ,
Kgl . Bayer. 1. Armeekorps,

Coblenz

Hamburg (Hgb.
(Rheinbfz.

(Kgl. Sachs .)
(Kgl . Württ .)

.annover (Nordt
Cassel (O ).
Dresden (Neustady,
Stuttgart (Hbf.)
Karlsruhe Baden

(Kgl . Sächs.

(Kgl . Württ .)

Straßburg Elf ,z
Metz (Hbf.).
Danzig (lege
Frankfurt Mai » P

(Darm .stadt)**4)
Leipzig (Dresdn . P
Elbing.
Mannheim.
Berlin (Anh. Gbf,
Stettin (Hgb.). W
Magdeburg (Hb.).Sraustadt.asfel (O .)
Dresden (Neustadt)

(Stuttgart +) (sf
Königsberg Pr . (i

Brandeng Havel)
(Sie/

Düsseldorf (Derend,
Breslau (Ost). ?
Coblenz (Rhembftannover(Nord).

arlsruhe Bade» )
Straßburg Elf.
Metz (Hbf .).
Danzig (lege Tor). '
Frankfurt Main (Itz l
Hannover (Nord). '
Hamburg (Hgb.). j
Brandenburg H»yel
~ ®
Fran )tadt.
Stuttgart (Hbf.

Kgl. Bayer . 2. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 2. Reservekorps

Kgl . Bayer . 3 . Armeekorps,
Kgl. Bayer . 3. Reservekorps

Kgl . Bayer . 4. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 4. Reservekorps

Kgl . Bayer . 5. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 5. Reservekorps

Landwehrkorps
Belgische Besatzungstruppen , Beamte des

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Telegraphenbeamte in
Belgien

Sämtliche Kavallerie -Divisionen (außer der
1 . Kavallerie -Division) und diesen jugc
teilte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(einschl. Eisenbahnbeamte und -arbeiter)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftfahr -, Luftschiffer-, Flieger - und Tele
graphen -Formationen (ausgenommen die
bayerischen Formatioiten)

München (Hbf.),

Würzburg (Hbf

Nürnberg (Hbf.).

München (Hbf,)./

Nüritberg (Hbf.),
Breslau (Ost ).

Hamburg (Hgb.).

Leipzig (Dresdn . !

Coblenz (Rhembf.).
Breslau (Ost ).

Berlin Schöneberg(
berg b. Bln . Milii

München (Hbf.).
Bayerische Kraftfahr -, Luftschiffer

Flieger - und Telegraphen -Formationen
*) Der Zusatz in Klammern neben den Ortsnamen gib

für Eisenbahn -Frachtstücke und bezeichnet die zuständige Em'
Güterabfertigung.

**) Für das Große Hauptquartier werden durch das Miliüv
depot Coblenz nur Eisenbahn -Frachtstücke angenommen . :
gehen über Postamt Trier 2.

***) Nur für die Großherzoglich Hessischen Truppenteile.
+) Königlich Württemdergischen Truppenteile.

Die Heeresverwaltung hat hiernach fast alle bisher
den Einschränkungen im Paket- und Güterverkehr nach der
aufgehoben. Selbst die Gewichtsgrenze ist so hoch Hera'
daß jeden Be dürfnis genügt sein muß Es wird dafür
seits erwartet werden können, daß diese Vergünstigung
mißbraucht  und eine Versendung schwerer Mer,
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu dienen8
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht wieder Eins
kungen einrreten sollen. Auch die „dauernde Offech'
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des
die Front führen. Jedes Uebermaß  in dieser Be,
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen, da die all
Front führenden, meist nur beschränkt leistungsfähigen
bahnen selbstverständlich in erster Linie den militari
Aufgaben zu dienen haben. Im übrigen nutz
wartet werden , daß im Interesse  d er  B 1,1
ernährung im Jnlande besonder s die
sendung von Nahrnngs - und Genußun'
in den gebotenen Grenzen bleibt.
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